
Toulouse Austausch 2012 
 
Kultur und Gesellschaft 
 
Bei unserem Austausch konnten wir feststellen, dass sich die französische und die deutsche 
Kultur durchaus unterscheiden.  
Zu Anfang erwartete einige von uns bei der ersten Besichtigung unserer Unterkünfte ein 
mittelgroßer Schock, da in dem Bad der Gastfamilien keine Toilette aufzufinden war. Erst bei 
genauerem Nachfragen konnten wir herausfinden, dass sich diese in einem anderen Raum, in 
einer anderen Ecke der Wohnung befand.  
Ein weiterer, sehr großer Unterschied bestand außerdem in der Esskultur. Die Franzosen legen 
sehr viel Wert auf gemeinsame Mahlzeiten und verbringen viel Zeit am Tisch. 
Schon morgens wurde  -  wider Erwarten -  sehr ausführlich gefrühstückt. Dazu gehörte eine 
große Menge an Baguette. Dieses sollte uns bei jeder Mahlzeit wiederbegegnen. Zum 
Mittagessen wurde dann ein 4 Gänge Menü aufgetischt. Zuerst gab es Salat als Vorspeise, dann 
folgte der Hauptgang,  dann gab es meistens Käse, und abgeschlossen wurden die Mahlzeiten  
immer mit etwas Süßem. Am Abend erwartete uns dann die gleiche Menüfolge. Zwischen den 
Mahlzeiten wird allerdings Nicht genascht. 
 
Das Schulleben 
 
Da in Frankreich der erste Mai auch ein Feiertag ist, lernten wir die Schule unserer 
Austauschschüler erst am zweiten Tag kennen, wobei wir Glück hatten, dass dies ein Mittwoch 
war, da die französischen Schüler an diesem Tag nicht wie sonst bis um 16 Uhr Schule haben, 
sondern nur bis zum Mittag. 
Auf unserer einstündigen Busfahrt zur Schule lernten wir schon die rasante Fahrweise der 
Franzosen kennen. An der Schule angekommen, fiel uns zuerst der hohe Zaun auf, der die 
großen, farblosen Gebäude umgibt. Vor diesem Zaun tummelten sich zu dieser Zeit viele 
Schülergruppen, die uns neugierig anstarrten. Die Schule beginnt wie in Deutschland um acht 
Uhr, die Tore werden jedoch schon um 07:55 geschlossen. Also hieß es, pünktlich sein! 
Im Gebäude angekommen, versuchten wir unsere Austauschpartner nicht zu verlieren, damit wir 
uns nicht verirrten. In den Klassenräumen, wurden wir von den Lehrern kaum beachtet; wir 
sollten uns zu den Schülern setzen und leise sein. Sagte jemand etwas oder störte den Unterricht, 
wurde er sofort ermahnt. Außerdem zählte jeder Lehrer am Anfang der Stunde die Schüler und 
notierte dies auf einem Zettel, der in der Stunde von einem pädagogischen Mitarbeiter abgeholt 
wurde, der die Eltern sofort über das Fehlen ihrer Kinder informierte. Was uns am Unterricht 
eigentlich am meisten überraschte war, wie leise die französischen Schüler im Unterschied zu uns 
waren.	
  Dabei dauerte der Unterricht 55 Minuten und war im Vergleich zu unserem sehr frontal. 
Nach der ersten Stunde, wurden wir ein bisschen mit der Schule bekanntgemacht. Wir lernten die 
Cafeteria kennen, in der man sitzen und sich für wenig Geld etwas zu essen und zu trinken holen 
konnte, und die unser Lieblingstreffpunkt wurde. Da wir nicht jede Stunde mit in den Unterricht 
wollten, erkundeten wir in dieser Zeit eigenständig die Schule und lernten dabei auch gleich die 
unhygienischen Toiletten kennen. Für das Mittagessen in der Schulkantine bekamen wir im 
Sekretariat Karten, die wir zur Essensausgabe benötigten. Es gab jeden Tag etwas anderes zu 
essen, das man sich am "Buffet" aussuchen konnte. Allerdings essen die französischen Schüler 
nicht täglich in der Kantine, sondern fahren auch häufig mit der "Metro" direkt in die Stadt, um 
bei McDonalds zu essen. 
Letztendlich kann man sagen, dass die französischen Austauschschüler Recht hatten, als sie 



sagten, dass das Schulleben in Deutschland viel entspannter sei. 
 
Ausflüge & Freizeit 
 
Bei unserem Aufenthalt in Toulouse waren wir nicht nur von den vielen Unterschieden zu 
unserem deutschen Leben und unseren Gastfamilien beschäftigt, sondern erkundeten auch 
neugierig die Stadt Toulouse und ihre Umgebung. 
Der erste Ausflug war eine Stadtführung durch Toulouse, die Stadt, die für unsere nächsten zehn 
Tage sehr wichtig wurde. 
Toulouse liegt im Süden Frankreichs an dem Fluss Garonne und wird von 1.190.204 Menschen 
auf 118 km² bewohnt. Damit ist Toulouse die viertgrößte Stadt in Frankreich. Zusätzlich ist sie 
die Hauptstadt der zweitgrößten Region: Midi-Pyrénées. Toulouse ist durch die Kanäle „Canal du 
Midi“ und den „Garonne-Seitenkanal“ mit dem Mittelmeer und dem Atlantik verbunden. 
Zwischen der französischen Hauptstadt Paris und Toulouse liegen 589 km Luftlinie, das 
entspricht z.B. ungefähr der Entfernung Hamburg – Würzburg.      
Die Stadt bietet außerdem viele Sehenswürdigkeiten, die wir mit viel Interesse besichtigten.  
Im Zentrum liegt der „Place du Capitole“ (Rathausplatz). Von dort aus gingen wir zu der 
berühmten Basilika „St. Sernin de Toulouse“. Ein kleines Highlight in dieser war ein riesiger 
Spiegel, der uns eine neue und beeindruckende Perspektive des Raumvolumens verschaffte. Als 
nächstes liefen wir das Dominikanerkloster „Les Jacobins“ an. Der Kreuzgang und der Innenhof 
verleihen dem Kloster eine ruhige, entspannte Atmosphäre.  
Wegen der Bachtage in Toulouse wurde unsere Stadtführung sehr stark von den berühmten 
Orgeln in den Kathedralen geprägt. Im Gedächtnis blieb uns besonders die gotische Kathedrale 
"Saint Etienne", vor der ein großer Springbrunnen steht.  
Da der Fluss Garonne für Toulouse eine starke Bedeutung hat, verließen wir für ein paar Minuten 
die dunklen Gemäuer und besichtigten die Brücke "Pont Neuf" und die Schleuse "St.-Michel". 
 
Ein anderer Ausflug war eine Bootsfahrt auf dem "Canal du Midi". Dieser ist 240 km lang und 
verbindet Toulouse mit dem Mittelmeer. Da es in Toulouse immer warm war und wir 
Norddeutsche ständig schwitzten, freuten wir uns alle über dieses erfrischende Erlebnis.   
 
Ein weiteres Ausflugsziel war Carcassonne. Besonders interessiert hat uns dort, die 
mittelalterliche, auf einem Hügel gelegene Festung, auch bezeichnet als "Cité von Carcassonne".  
Wir Schüler und unsere Korrespondenten waren beeindruckt von der tollen Aussicht auf die 
Pyrenäen und die große Burg. Nach unserer detaillierten Führung durch die Festung shoppten alle 
in den Souvenirläden, wobei vor allem keiner an der Chocolaterie vorbeikam. 
 
In unserer Freizeit unternahmen wir viele unterschiedliche Dinge mit unseren Korrespondenten. 
Die freien Nachmittage verbrachten wir zum einen mit mehreren Runden Bowling und zum 
anderen mit Laser Quest nahe bei Toulouse, was uns allen sehr viel Spaß machte. Die Mädchen 
verbrachten die meiste freie Zeit in den unzähligen Einkaufsstraßen oder in dem großen 
Shoppingzentrum "Blagnac".  
Ein Highlight unserer freien Zeit war der Toulouser Mittwochsmarkt, der  auf dem "Place du 
Capitole" weit mehr als Lebensmittel bot.  
 
 
 
 



 
 
 

 

 
 
 
 
 
 



 
 
 
Deutsch-Französische Freundschaft vor dem Hintergrund der Präsidentschaftswahl 

 
 
Blick auf die mittelalterliche Festung Carcassone 

	
  
	
  
	
  
	
  
	
  



	
  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
Bachtage „Passe ton bac“ an der großen…. 

 
 
…und der transportablen kleinen Orgel. 
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